
BUCHBESPRECHUNGEN

Grundlegung der Rahnerschen Theorie in seiner Erkenntnismetaphysık („Geıist in
Welrt”) Dıie Struktur der menschlichen Erkenntnis In der formal-materıalen Verbın-
dung zwischen dem Licht des elistes und dem sinnlic Gegebenen entspricht dem Ver-
hältniıs VO Glaubenslicht un Glaubensgegenstand. Dıiıeses letztere Verhältnıis, das
diırekt ın den Problemkreıs führt, dem uch die Theorie VO den „Aanon hrı-
sten“ gehört, untersucht Schw dem Stichwort der Selbstmitteilung (sottes. In der
Besinnung auf das geschichtliche Moment der Selbstmitteilung (sottes geht Schw VO

der Kritik Gerkens aus, der beı eın vermittelndes Feld zwischen dem „ Iranszen-
dentalen“ un: dem „Kategorialen‘ vermiıßt und der selbst diese Vermittlung 1m „Perso-
nalen“ un! 1ın der tür die Theologıe VO Balthasars entscheidenden Kategorie
der „Gestalt“” sucht. Um zeıgen, da{fß doch uch be1 eiıne solche Vermittlung
g1bt, rekuriert Schw. autf den Symbolbegriff KıSs SS scheınt, da{fß dem Gestaltbegriff 1n
den Entwürten VO Balthasars der och nıcht gebührend beachtete Begriff des
(Real-)Symbols be1 vergleichbar .  I, w1e ıh: bereıts 1959 entfaltet hat Schw
tersucht diesen Symbolbegriff un:! benutzt ıh als Leitbegriff flll' | S Versuch, dıe Be-
deutung des geschichtlichen Moments der Selbstmitteilung (Gottes in Jesus Christus
und ihrer Annahme durch den Menschen bestimmen. So lassen sıch dıie tundamen-
talen Voraussetzungen der Rahnerschen Theorie der „a  I Christen“ in seiner
theologischen „Grundüberzeugung” zusammenfassen, da{f „Jeder Mensch seinshaftt
un: bewußtseinsmäßıg durch die unıversal zumindest angebotene Gnade bestimmt
IStiG un War eine Gnade, dıe „immer un: überall analog die Struktur des Ottmen-
schen EeSUS Christus sıch trägt‘ Dıiese „Grundüberzeugung”“ wiırd 1mM etzten

eıl der Arbeıt unmittelbar aut das Problem der „ANnoN  n Christen“ angewendet.
Dıiıese Anwendung umta{ißt folgende Themen: Transzendentale Verwiesenheit des
Menschen auf Gott un Annahme seıner selbst in deren konkret-geschichtlicher Ver-
mıttlung, gnadenhafte Erfahrung (sottes und konkret-geschichtliche Zugänge Jesus
Christus, „a  n Christentum“ und Kirche. Zum Schluß schlägt Schw VOT, die
theologische Zentralıdee RS mi1t der Formel „Erfahrung der Gnade Christi“
menzuftfassen. Der große Wert der Arbeıt VO Schw. lıegt nıcht NUur in der bereıts
wähnten Erhellung der inneren Zusammenhänge der Gnadentheologıe K.sS, sondern
auch in einer bewundernswert breıten Auswertung der Sekundärlıiteratur.
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ANCIC, NEDJELKO, „Die Politische Theologie“ UÜon Johann Baptıst Metz als Antwort auf
die Herausforderung des Marxısmus (Europäische Hochschulschriften Reihe XXIIL;
155) Frankturt/Bern: Lang 1981
Dıie als Dissertation der Uniıiversität Innsbruck aANngENOMMENC Arbeıt gesellt sıch
einer Reihe VO Werken, die sıch mıiıt der VO Metz inaugurlierten Polıtı-

schen Theologie befassen, deren kritisch-praktische Intention eine geWIsSse Tendenz-
wende iın der Theologıe markiıert. Das Grundmotiıv 1St dabe1ı die Auseinandersetzung
des Christentums miıt der Moderne, seıne „Apologıe” angesichts der Herausforderun-
SCn durch die Aufklärung.

Der Vert vergewiıssert sıch geduldıg des Denkweges VO Metz, indem iıhn SENC-
tisch, miı1t „entstehungsgeschichtlicher Methode“ (25) nachzeichnet. Nach einer knap-
pCN, den Anknüpfungspunkten VO:  » Metz führenden tOur A’horızon durch dıe
Geistesgeschichte (1 Kap.) entrollt 1m Kap die VO der Säkularisierungsthese
un: dem Priımat der Zukuntt gepragte gesellschaftskritische Gestalt der Politischen
Theologıe, ann der Theorie-Praxis-Problematıik und der Negatıven Dialek-
tiık der Frankfurter Schule die Marxismus-Rezeption festzumachen, die ıhrerseıts VO

„eschatologischen Vorbehalt“ durchkreuzt wiırd (3 Kap.) Das nächste Kap befafßt
sıch mıiıt der „Memoria- These“, mıt der Metz seiınen Ansatz weıter enttaltete un:
gleich dıe vorgebrachte Kritik unterlief. Hıer wırd schon die In die „Erinnerung”
Jesu Passıon und Auferstehung eingebrachte „Leidensgeschichte” thematısıert, die
dann 1m Kap auf dıe Schuldgeschichte ausgeZzZOgenN wird Dıiıe beiden folgenden Kap
befassen sıch miıt der Kategorıe der Narratıivıtät un: miıt der für das Theorie-Praxıs-
Verhältnis bestimmenden mystisch-politischen Doppelstruktur der Nachfolge Dıi1e
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Darstellung mündet 1m Kap in der Bestimmung einer praktischen Fundamental-
theologıe des Subjekts, deren 1e1 die unıversale Solıdarıtät 1St. Eıne Zusammenfassung
des Gesamtduktus des theologischen Denkens VO Metz schlieft dıe Arbeıt ab, die 1NS-
gesamıt eıne verläßliche un gul belegte Gesamtdarstellung bietet. Die Posıtion des
ert 1St 1m wesentlichen affırmatıv, MIt eigenen kritischen Akzenten 1St außerst
SParsallı. Eın kritischeres Relief hätte die Arbeıt erhalten, wenn ZzUuU einen dıe theo-
logischen Posıtiıonen stärker 1Ins Spıiel gebracht hätte, VO  — denen sıch Metz absetzt
(Zz die Posıtion Rahners), und wWenn Zzu anderen den mehr philosophischen
Posıtionen tiefer nachgegangen wäre, VO denen Metz einıge seıner zentralen Katego-
rien implızıt oder ausdrücklich bezieht; wırd ‚WAar mehrtach aut die Bedeutung Wal-
ter Benjamıiıns bezüglıch der Kategorien „Erinnerung”, „Leidensgeschichte“

51, un: „Erzählung” hingewlesen INanl müfßte och die Kategorıe „Unter-
brechung” hinzufügen, jedoch wird diese Herkunftsgeschichte nıcht weıter vertieft,
w1€e enn uch Benjamıns Gesammelte Schriften 1n der Literatur nıcht vorkommen. Dıie
Arbeıt bıetet ber ıne ZuLE Basıs, diese Fragen vertiefen. SIEVERNICH 5:3

KUHN, HELMUT, Die Kirche ım Zeitalter der Kulturrevolution (Herkunft un Zukunft
Graz/VWıiıen/Köln: Styrıa 1985 17

Von 1966 bıs 196% veranstaltete Mao I’se-tung in der Chına miıt Hılte der Roten
Garden die 5SOS. Kulturrevolution. Sıe hatte eın doppeltes 1e1 Zum einen oing
die Säuberung VO Staat und Parteı, zu andern die Rückbesinnung auf die tradı-
tionellen VWerte, die In China VOT seiıner Offnung Zzu Westen Geltung besafßen. Den
Begrift der Kulturrevolution benutzt Nnu Kuhn, der verdienstvolle Münchener Phılo-
soph, dıe heutige Weltr un die Lage der Kıiırche iın iıhr beschreiben. Das vorlie-
gende Buch äflßt sıch ıIn CUulll Kap einteılen. Im (Worum geht — eın Vorwort, /-19)
wiırd die Intention des Buches erläutert: „Dabeı geht wenıger und VOT allem
unendlich 1e] mehr als exakte Wissenschaftt. Wır lıeben die Kıirche un wollen in
ihr un:! mıiıt iıhr leben. Zugleich fürchten WIr die Kulturrevolution, weıl WIr nıcht MIt ihr
leben können. Sofern WITr ihr ber schon vertallen sınd, möchten WIr wI1ssen, ob ihr
nde abzusehen 1St. der w1e€e WIr uns VO ıhr befreıen können. Um eın Lebenswissen
Iso geht uns  “* (45) Das Kap (Der hermeneutische Zırkel, 21- erläutert die
Schwierigkeıt, die entsteht, Wenn 11all die eıgene Welt, Iso uUunseTEC Gegenwart, be-
trachten ll Man möchte Der die eıgene Zeıt schreiben, kommt ber nıcht umhın, als

ihr sprechen. Um diıesen Zirkel durchbrechen, richtet der Autor dıe Autmerk-
samkeiıt auf einen Gegenstand (dıe Kirche) In der Zeıt, der diese durchschneidet WI1€E
das Schiftf eın Gewässer. n' Ww1€e VO Schiff un seiner Fahrt her sıch das jeweılige
(Gewässer beurteilen aäßt zeıgt sıch als reißender Strom der als friedlich dahinwal-
lender See, als tückisches Polarmeer der als unendlich weıt offener COzean Afßt
sıch VO  - einer langlebigen, vielleicht uralten, ber immer MI1t sıch iıdentischen Instıtu-
t10n her beurteılen, w as VO dieser ihrer jeweılıgen Zeıt halten 1St (21 E} Dıie „ECVO>-
lutiıonäre Tradition“ (30—39), welche 1789 auf ıhren Höhepunkt kam, steht uch 1m
un Jh gleichsam als unerkanntes Fundamentalmotiv och 1mM Hıntergrund al-
ler Bewegungen. Und s1e trıtt NUu als westliche Kulturrevolution in unseren Tagen WwIe-
der auf die Bühne der Weltgeschichte. Ja, S1e entwickelt sıch das 1st das Thema
des Kap (Der Revolutionısmus,e ZUr reinen un:! absoluten Revolution, dıe
sıch selbst verschlingt. Angesichts dieses „revolutionären Zirkels“ (57—73) xibt U

eıne legıtıme Haltung: WIr mussen aus diıesem Zirkel ausbrechen. Das Kap 74-106)
beschreibt die Kulturrevolution. Diese ‚48t die Revolution der Revolution: Vollendung
ihres Begriffs un:! zugleich seıne Aufhebung” 74) Was ach ihr bleıbt, 1St dıe Tabula
radsa, 1St Nıhılismus. Dieser wırd 1MmM folgenden Kap (Jenseıts des Nıhilısmus, 107—-138)
beschrieben. LuL dies 1n Auseinandersetzung mMI1t Martın Heıdegger und Jean-Paul
Sartre. Dabe! wırd zugleich eutlich, dafß ın Deutschland dıe Revolution mıt dem
Natiıonalsozialismus zusammengelaufen 1St. Damıt zeigt ber die Revolution ihr wah-
Lr Gesicht, und dagegen g1ibt 11ULF dıe „Besinnung Zu Widerstand” 13951 49) Das
abschließende Kap Schiff iın Seenot, 150—-167) wendet Nnu die bisherigen Überlegun-
SCn auf die Kirche Wıe die Kulturrevolution 1n die Kıirche eingedrungen ISst, stellt
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